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Kräuferkunde - Kräuterverwendung .
eeeeeeoeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee .

Ein vorzügliches Spinatgqemüse aus Unkraut .

Von Herbanus .

Uber Wildgemüsc - Pflanzen ist im

„ Puk “ schon mehrfach bèerichtet worden .

Ein vorzigliches Spinatgemise kann aus
der gerade im Juli - Kugust in Unmengen
anm Wegrändern , auf Schutthaufen , Kar —

tokfféeläckern und anderen Plätzen wach —

senden Melde bereiteét werden , das von

den meisten , dic es einmal versuchten ,
dem aus dem Gartenspinat bèereitéten Ge —

müse vorgezogen wird , weil es im Ge —

schmack niemals jene unangenehme
Schürfe besitzt , die dem Spinat , béeson —

ders wenn er scharf gedüngt wurde , nicht

selten eigen ist .

Tabernaemontanus erwähnt die Ver —

wendung der Melde als Gemüise in seinem

Nräuterbuch vom Jahre 1687 und bezieht

sich dabei auf Dioscorides . In der damaä —

ligen Schreibweise berichtet er von ihr :

„ Die zam Melten ist wohl feuchter Art
aber sie beweget den Bauch nicht , wie Hippo
crates lib . 2 de vistus ratione schreibt , wiwol
Dioscorides wil , dab die Milten in der Speiss
Wie ander Gemüss genossen , den harten Bauch

rweichten , welches ich von der wilden verstande
Mueésslein von Wiltenkräutern dienen wol

den dürren hitzigen cholerischen Menschen zur

3peis . “

Kuch für kosmetische und arzneiliche

Jwecke empfiehlt er die „ wilden Milten “ ,

er sagt von ihr :

„ Es schreibt Plinius , dass der Safkt der
Wilden Milten die Haar schwartz mache , so man
sie nach dem Bad öfkt damit schmieret .

Die wilden Milten zerstossen mit Honig

vermengt und auf das Podagrische Glied ge—

legt , benimmt die schmertzen desselbigen . “

Nun lassen wir irgend einen grauköpf —
igen Rheumatiker diese beiden Ratschläge
vorsuchen . Für unsere Zeit ist uns wich —

tiger , daß die wilde Melde , die in Un —

mengen umsonst zu haben und mit leich —

ter Mühe zu sammeln ist ( in einer halben

Stunde etwa 2½ Kilo ) ein vorzügliches
Spinatgemüse gibt , zu dem nachstehend

eine erprobte Vorschrift gegeben sei :

Von jungen Pflanzen entfernt man nur

die Wurzeln , am besten pflückt man sie

gleich in dieser Weise , von größheren
Pflanzen nimmt man nur die Spitzen und

Seitentriebe . Dies so gesammelte Gemiüse

wWird gewaschen und dann in kochendes

Bild I. Gemeine Melde . Atriplex patulum .
Junge Pflanze , links mittleres Blatt von der Rückseite ,

rechts desgl . von der oberen Seite .
Originalzeichnung für den „ Puk “ von Fr . Lüders .

Wasser getan , dem ein wenig Salz zuge —
setzt war . Beim Kochen läßht man den

Topf offen und wendet einige Male den
Inhalt . Nach einer Kochzeit von höch -
stens 10 Minuten gießt man das Koch -
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